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Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, AMode und Heim,

Jand wirthſchaftliche und Handels Weilage.

Freitag den 14. Januar.

Abonneinentspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

Mark 26 Pf. durch die Poſt.

e 1898.
Der Margarinebeykott

der ſchleſiſchen Landwirthſchaftskammer.
Die „Kreuzztg.“ vertheidigt in einer ihrer

letzten Nummern das Vorgehen des Vorſtandes der
Landwirthſchaftskammer für Schleſien in Sachen der
Margarine. Derſelbe hat die landwirthſchaftlichen
Vereine aufgefordert, durch ihre Miglieder die ihnen
bekannten Wirthe, Conditoren, Bäcker u. ſ. w. zu
peranlaſſen, in ihren Gaſträumen und Läden deut
liche Anzeigen „Kein Margarineverbrauch“
auszuhängen und nur bei ſolchen Gewerbetreibenden
zu verkehren oder zu kaufen, die dieſem berechtigten
Wunſche nachkommen. Die „Kreuzzeitung.“ leug
net, daß die ſchleſiſche Landwirthſchaftskammer
damit das Kampfmittel des Boykotts empfehle es
handele ſich ja nur um einen Hinweis auf die
Praxis, welche gegenüber der Margarine der „ſolide“
Geſchäftsinhaber zu befolgen habe. Jſt aber der
Geſchäftsinhaber, der Margarine verbraucht, deshalb
unſolide? Das Margariuegeſetz richtet ſich nicht
gegen den Verbrauch der Margarine überhaupt,
ſondern gegen die Täuſchung des Käufers, dem
Margarine anſtatt Naturbutter verabfolgt wird.
Die ſchleſiſche Landwirthſchaftskammer will Gaſl
wirthe u. ſ. w. zwingen, keine Margarine zu ver
wenden, indem ſie ihnen mit der Entziehung
der Kundſchaft droht. Das nennt man eben
Boykott, den die Gerichte für ſtrafbar erklären wenn
derſelbe ſeitens der Arbeiter gegen die Arbeilgeber,
Gaſtwirthe u. ſ. w. verhängt wird. Die „Kreuzztg“
aber hat noch ein beſonderes Argument. „Jm
übrigen, ſchreibt ſie, iſt darauf hinzuweiſen, daß
häufig durch den „Reichsanzeiger“ ausländiſche
Schwindelfirmen und andere Warnungen ver
öffentlicht werden. Von den Allirten der betreffen
den Schwindelfirmen wird ohne Zweifel auch dieſes
Verfahren als ein amtlicher Boykott angeſehen
werden, doch kümmert ſich ſelbſtverſtändlich Niemand
um derartige Vedenken.“ Der Vergleich zwiſchen
den Margarinefabrikanten und ausländiſchen
Schwindelfirmen“ iſt compromittirend unr für die
Urheber deſſelben

Die Vorgänge in Oftaſien.
Der Kaiſer hat den „B. N. N.“ zufolge dem

kommandirenden Admiral von Knorr mittels
Cabinetsordre ſeine vollſte Zufriedenheit über die
Ausführung der Beſitzergreifung von Kiaotſchau
durch das Kommando und die Mannſchaften des
Kreuzergeſchwaders ausgeſprochen.

Daß mit einem chineſiſchen Unternehmer in
Shanghai von dem Admiral Diederichs ein Ver
trag für den Bau großer Kaſernen, Wohn
häuſer und Magazine zur Aufnahme für die deutſche
Beſatzung in Kiaotſchau abgeſchloſſen habe, entbehrt
der „Frankf. Ztg.“ zufolge der Begründung. Der
Admiral hat dazu keine Vollmachten und iſt auch
über ſolche Bauten definiliv nichts beſtimmt. Alle
derartigen Arbeiten werden unter allen Umſtänden
deutſchen Unternehmern übertragen werden.

Allerlei Phantaſien über Baunpläne in
Kiaotſchau waren unlängſt in der nationalliberalen
Preſſe kundgegeben. Dazu wird der „Poſt“ an
ſcheinend offiziös geſchrieben, es beſtehe keines
wegs die Abſicht, Kiaotſchau in erſter Linie zu
einem befeſtigten Stützpunkt für die
Flotte zu geſtalten, vielmehr ſoll ſich der Ausbau
des Hafens nur dem Emporblühen des Platzes in
ſeiner Eigenſchaft als Handelshafen anpaſſen,
wie ja auch für die Erwerbung der Bucht vor
allem auch handelspolitiſche Geſichtspunkte maßgebend
geweſen ſind. Von umfangreichen ſiscaliſchen Bau
unternehmungen, die den Etat um Millionen be
laſten würden, kann zur Zeit daher noch gar nicht
die Rede ſein. Größere Anlagen wird die Marine
werwaltung erſt dann in Angriff nehmen, wenn
Kiaotſchau wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade
die an ſeine Erwerbung für das Emporblühen als

Handelshafen geknüpften Hoffnungen gerechtfertigt

haben wird.

Ueber Kiaotſchau äußert ſich Prof. von
Richthofen in einem längeren Artikel in der
„Köln. Volksztg.“. Jn demſelben wird zunächſt
ausgeführt, daß, wenn auch der Norden der
KiaotſchauBai verſandet iſt, doch für den ſüdlichen
Theil der Bai ein ſehr ausgiebiger Raum für die
Aufnahme einer großen Flotte vorhanden ſei. Die
Gefahr einer weiteren Verſandung des Hafens liege
in langer Zukunft nicht vor. Die Stadt Kiaot-
ſchau, welche man früher vielleicht mit kleinen
Dſchunken erreicht hat, kommt gegenwärtig
gar nicht in Betracht, da ſie von dem Hafen
platz für große Schiffe viel zu weit abliegt; eine
neue Stadt, deren baldige Anlage zu erwarten
iſt, wird den Ausgangspunkt für alle weitern Ver
kehrsverbindungen bilden. v. Richthofen ſtellt alsdann
einer Eiſenbahn eine gute Rentabilität in Ausſicht, ſo
weit ſie die Verbindung des Hafens über die zuerſt
in Betracht zu ziehenden Kohlenfelder von Weihſien,
Poſchan und Tſchangkin hinweg mit der Provinz
hauptſtadt Tſinanfu betrifft. Da der Bau einer
ſolchen Eiſenbahn nicht im Bereich des Abkommens
mit China liegt, ſo laſſen wir dieſe Zukunftsmuſik
vorläufig bei Seite. Der Kohle von Shantung
ſtellt Richthofen in Betreff ihrer Beſchaffenheit ein
günſtiges Zeugniß aus. Er ſei der einzige, welcher
die Kohlenfelder von Shantung einer wenn auch
nur flüchtigen Unterſuchung unterzogen habe, und
außer den von ihm mitgebrachten Proben dürfte
keine nach Europa gekommen ſein. Herr v. Richt
hofen glaubt, ſein günſtiges Zeugniß auf die Brauch
barkeit der Kohle für Dampfkeſſelheizung übertragen
zu dürfen, inſoweit dieſe eine backende und kokende,
möglichſt eiſenkiesfreie Kohle erfordert. Dieſe
Eigenſchaften beſttzen die Kohlen von Poſchan,
Tſchangkin und Jtſchoufu: die von Weihſien war,
ſoweit die damals wegen Waſſerandrang verlaſſenen
Gruben eine Beobachtung geſtatteten, eiſenkieshaltig;
doch würde erſt eine weitere Unterſuchung zeigen,
ob dies für alle Flötze gilt. Die von Richthofen
mitgebrachten Kohlenproben von Shantung ergaben
nach Unterſuchungen im Laboratorium der geologiſchen
Landesanſtalt ein ſpezifiſches Gewicht von 1,29 bis
1,48, einen Aſchengehalt von 2,4 bis 18 pCt. einen
Gasgehalt von 16 bis 23 pCt. und einen Koksge
halt von 77 bis 84 pCt. Der gewonnene Koks
iſt von ausgezeichneter Beſchaffenheit, die Lager
ſtätten ſind ergiebig, indem Flötze von 2 bis 2
Meter Mächtigkeit vorkommen. Die Länge einer
Eiſenbahn von dem an der Kigotſchaubucht anzu
legenden Hafenplatz nach dem nächſten bekannten
Kohlenfelde würde 140 Kilometer betragen.

Gegenwärtig ſei Kigaotſchau bedeu-
tungslos. Mit Shanghai wird es nie-
mals rivaliſiren können, da dieſes den
maritimen Zugang zu einem ungeheuren Netz der
Binnen Schifffahrt beherrſcht. Kiaotſchaus Bedeutung
liegt in ſeiner Lage, als der einzigen natürlichen
Eingangspforte für das nordöſtliche China vermittels
der Anlage von Eiſenbahnlinien. Die Bevölke
rungsdichtigkeit der Provinz Shantung ſei die
gleiche wie in Rheinland Weſtfalen (9185
auf 1 Ouadratmeile). Aus Vorſtehendem iſt
beſonders hervorzuheben, daß es gegenwärtig in
dem an Deutſchland abgetretenen Gebiet
überhaupt keinen größeren Ort giebt.
Auch laſſen die Ausführungen erkennen, daß gegen
wärtig in Kigotſchau kein irgendwie nennens-
werther Handelsverkehr ſtattfindet. Alles
muß alſo von Anfang an erſt geſchaffen werden.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angargz. Zum öſterreichiſch

ungariſchen Ausgleich verſichert der „Peſter
Lloyd gegenüber anderweitigen Meldungen, Miniſter
präſident Frhr. v. Gautſch habe alle auf den
Ausgleich abgeſchloſſenen Vereinbarungen, die

bereits ſeit dem Sommer vorigen Jahres in 18
Geſetzentwürfen übereinſtimmend formulirt ſind,
rückhaltlos angenommen. Es beſtehe auch für beide
Theile das Juncktim bezüglich der Quote aufrecht
Wann und in welcher Weiſe die Angelegenheit der
Quote abermals werde in Fluß gebracht werden,
laſſe ſich in dieſem Augenblicke nicht beſtimmen, da
in dieſer Beziehung zwiſchen den beiden Regierungen
noch keine Ausſprache ſtattgefunden habe und es
auch nicht richtig ſei, daß die öſterreichiſchen Miniſter
ſchon demnächſt in Budapeſt eintreffen werden.
Jn Prag haben einen Tag nach der Aufhebung
des Standrechts die Gewaltthätigkeiten gegen
Deutſche auf offener Straße wieder begonnen.
Als ein deutſcher Student, Mitglied der Burſchen
ſchaft „Arminia“, mit Kappe und Band, begleitet
von zwei Herren, durch die Waſſergaſſe ging, folgten
ihm zehn bis zwölf gutgekleidete Tſchechen und ver
höhnten und beſchimpften ihn. Die Menge ſchwoll
immer mehr an. Jn der Großen Gaſſe waren es
bereits 60 Menſchen, von denen viele die Studenten
mit Koth bewarfen. Jn der Stephansgaſſe ſchlug
ein Verfolger dem Studenten die Kappe und das
Augenglas herunter. Dieſer mußte mit ſeinen Be
gleitern in ein Haus flüchten, vor dem die Menge
drohend und ſchreiend lange ſtehen blieb.

Frankreidg. Die franzöſiſche Deputirten
kammer iſt am Dienſtag wieder eröffnet worden.
Brifſon wurde mit 283 von 342 Stimmen zum
Präſidenten wiedergewählt. Auch ſämmtliche Vize
präſidenten und Seeretäre wurden wiedergewählt.

Jm Eſterhazyprozeß hat das Kriegsgericht,
wie geſtern bereits mitgetheilt, den angeklagten
Major Eſterhazy freigeſprochen,. Der Präſident
General Luxer hatte dem Gerichtshofe folgende
Frage geſtellt: „Jſt der Major Eſterhazy ſchuldig,
mit einer fremden Macht oder deren Agenten
Machenſchaften unternommen oder ein Einverſtänd
niß unterhalten zu haben, um ſte zu veranlaſſen,
gegen Frankreich Feindſeligkeiten zu begehen oder
einen Krieg zu unternehmen, bezw. ihnen die Mittel
dazu zu verſchaffen Gemäß Artikel 131 der
Militärſtrafprozeßordnung wurden die Stimmen
derart abgegeben, daß der niedrigſte Grad zuerſt
und der Präſident zuletzt ſtimmte. Einſtimmig
gab der Gerichtshof auf die vorſtehende Frage das
bereits gemeldete Urtheil ab „der Angeklagte iſt
nicht ſchuldig“. Dieſes Urtheil wurde, nachdem
der Gerichtshof in den Gerichtsſaal zurückgekehrt
war, nebſt ſeiner Begründung von dem Präſidenten
in öffentlicher Sitzung verleſen. Der Gerichtshof
ordnete hierauf an, daß der Angeklagte in Freiheit
geſetzt und ihm das Urtheil von dem Regierungs
commiſſar vor der unter den Waffen ſtehenden
Wache bekannt gegeben werde. Mit der Frei
ſprechung Eſterhazys dürfte die DreyfusAngelegen
heit aber noch keineswegs zur Ruhe kommen. Die
Frage iſt zunächſt ſchon dadurch wieder in ein an
deres Stadium getreten, daß während der Prozeß-
verhandlungen die Gräfin Jouffroy d'Abbans
nebſt ihrem Geliebten verhaftet wurde. Dieſe wollte
die Schleierdame kennen, die zu Eſterhazy angeblich
in Beziehung geſtanden habe. Auf Verfügung des
Unterſuchungsrichters Bertulus hielt ein Polizei
commiſſar Hausſuchung bei der Gräfin Jouffroy
d'Abbans ab und führte dieſe ſodann zum Juſtiz
palaſt vor den Unterſuchungsrichter. Die Gräſin
ſowohl wie ihr Geliebter ſind wegen Erpreſſungs
verſuchs auf Grund der Anklage eines Hauptmanns
Volker in Marſeille verhaftet worden. Ferner ver
lautet, daß Major Eſterhazy gegen Matthieun
Dreyfus die Verleumdungsklage anſtrengen
und den Oberſt Picquard zum Duell fordern
werde.

Dänemarlk. Jm näniſchen Folkething
theilte bei der Budgetberathung der Miniſter des
Aeußeren Rabn mit, die däniſche Regierung habe
ihre Geſandten angewieſen, bei den fremden Regie
rungen anzufragen, ob eine Möglichkeit vorhanden
ſei, daß Dänemark garantirte Neutralität



erlange. Nach den nunmehr eingegangenen Aus
künften wolle er bemerken, daß die auswärtigen Re
gierungen die Bereitwilligkeit Dänemarks, eine neutrale
Stellung einzunehmen, vollauf anerkannt hätten,
daß aber zur Zeit keine Wahrſcheinlichkeit
beſtehe, eine garantirte Neutralität zu erreichen.

Griechenland Mit den griechiſchen
Gläubigern iſt ein Arrangement zu Stande
gekommen. Der Geſetzentwurf betreffend die Finanz
controlle und das Arrangement der alten Schuld
iſt von den ſechs Delegirten paraphirt und offiziell
dem Miniſter überreicht worden.

Serbier. Die Zuſtände in Serbien ſind
troſtloſer als je. Der Erkösnig Milan hat zum
zweiten Male die Gewalt in ſeine Hände bekommen.
Der „Köln. Ztg.“ wird darüber aus Belgrad ge
ſchrieben: Anfangs wollte Milan „Regent“ werden,
doch ſchien die Form nicht ganz paſſend. Jn dieſem
Falle wäre die völlige Unfähigkeit ſeines königlichen
Sohnes das Ruder in den ſchwachen Händen zu
behalten, offen zu Tage getreten und das konnte
denn doch nicht im Intereſſe der auf vier Augen
ruhenden Dynaſtie Obrenowitſch gelegen ſein. Da
er ſich überdies inzwiſchen mit ſeinem ganzen Volke
verfeindet und alle Parteien im Lande gegen ſich
hatte, blieb ihm nichts anderes übrig, als ſeine
Herrſchaft auf Bajonette zu ſtützen. So wurde er
ſtatt Regent „Kommändant“. Das kommt eben
auf eins heraus. Die Hauptſache war, den unbe
holfenen, bedauernswerthen jungen Mann auf dem
Königsthrone bei Seite zu ſchieben und ein gewiſſes
majeſtätiſches Verfügungsrecht über den Staatsſäckel
zu erlangen. Den braven Serben wird die Sache
vorausſichtlich ſchon deshalb keinen Spaß bereiten,
weil Milan Obrenowitſch zuletzt bei Slivinitza
das „Kommands“ führte. Jm übrigen wird Milan
über kurz oder lang den Beweis zu erbringen haben,
ob ein öſterreichiſcher Miniſter unrecht gehabt hat,
als er ſagte, daß man mit den Bajonetten alles thun,
nur ſich nicht auf ſie ſetzen könne. Man inuß
jedoch geſtehen, daß es im vorliegenden Falle auch
einem gewiſſenhaften Vater um ſeinen Sohn ernſtlich
vange werden mußte. Der junge Mann das iſt
kein Geheimniß mehr iſt in den letzten Jahren
geiſtig und körperlich zurückgegangen.
Er ſcheint ſchon jetzt nervenkrank zu ſein, ver
fällt zuweilen in Trübſinn und findet trotz ſeiner
21 Jahre mitunter an gar nichts mehr Gefallen.
Dabei iſt er willenlos und läßt ſtch, wiewohl er
Niemandem traut, eigenthümlicherweiſe von jedermann
überreden und überliſten. Und das alles inmitten
der troſtloſen politiſchen Lage.

Engliſch- Indien Ueber die Vorgänge in
Jndien ſprach in ſeiner Rede zu Mancheſter der
erſte Lard des Schatzes Balfour wie folgt aus
England müſſe ſeine Grenze vor den Bergſtämmen
beſchützen und ebenſo dafür ſorgen, daß die Stämme
nicht unter einander in Streit geriethen. Um der
Verkragsverpflichtung gegen den Emir von Aſgha
niſtan, ihn gegen einen Angriff von außen zu ver
theidigen, nachkommen zu können, müſſe England
Die Militärſtraßen durch die Grenzgebirge beherrſchen.

Rordamerika. Nach Meldungen aus Okka
homa iſt ein Trupp der Semin ole-Jndiganer
auf dem Kriegspfad. Sie haben bereits 32 Weiße
getödtet; ihre Erhebung wurde dadurch veranlaßt,
Daß zwei SeminoleIndianer, die eines Verbrechens
an einer weißen Frau beſchuldigt waren, gelyncht
wurden. Eine Truppe bewaffneter Bürger begiebt

Deutſchland.

Berlin, 13. Jan. Am Dienſtag Abend hatte
ſich Stagtsſecretär von Bülow nach dem Neuen
Palais begeben, um dem Kaiſer Vortrag zu
halten. Geſtern früh von 9 Uhr ab hörte der
Kaiſer den Vortrag bes Chefs des Civilkabinets
Dr. von Lucanus. Später ſprach der Kaiſer
Profeſſor Ewald, um Entwürfe zu Glasfenſtern für
das KunſtgewerbeMuſeum zu beſichtigen. Vor der
Frühſtückstafel wurden militäriſche Meldungen ent
gegengenommen. Vor dem Geburtstage des
Kaiſers wird außer dem Ordensfeſt und dem
Capitel des hohen Ordens vom Schwarzen Adler
mit Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand der
Kaiſerin, welche ſich noch immer Schonung auf
erlegen muß, um zur Geburtstagsfeier ihres Gemahls
völlig wiederhergeſtellt zu ſein und die ihr an dieſem
Tage obliegenden Pflichten in ihrem ganzen Umfange
zu erfüllen, kein anderes Feſt bei Hofe ſtatt
finden. Die große Cour im Ritterſaale, welche
in früheren Jahren faſt regelmäßig vor dem
27. Januar abgehalten wurde, iſt diesmal auf
einen ſpäteren Termin verſ hoben worden.
Soweit bisher bekannt, werden zum Geburts
kage des Kaiſers der König von Sachſen,
Prinz Georg von Sachſen, dem ſich deſſen älteſter
Sohn, Prinz Friedrich Auguſt, anſchließen dürfte,
der König von Württemberg, ſowie der Großherzog
und die Großherzogin von Heſſen, der Erbgroßherzog

und die Erbgroßherzogin von Baden einkreffen.
Die Kreuzztg. ſchreibt: Prinz Heinrich dürfte
auch durch äußerliche Zeichen bekunden, daß nicht
kriegeriſche Zwecke ihn in erſter Anie an die Küſten
Chinas führen, daß ſeine Sendung vielmehr der
Erhaltung und Feſtigung des Friedens gilt. Es
ſei anzunehmen, daß Prinz Heinrich Gelegenheit
findet, in Peking ſelbſt dem Kaiſer von China
die Verſicherung zu überbringen, daß die deutſche
Regierung ſelbſt beſtrebt ſein wird, die Bande der
Freundſchaft mit China zu erhalten und zu feſtigen
So wurde die Sendung des Prinzen, neben dem
nothwendig kriegeriſchen Gepräge, vorausſichtlich als
eine Miſſion des Friedens zu betrachten ſein.

(Die Prinzeſſin Heinrich) hat auf ein
aus Wilhelmshaven von Frau v. Knorr im Namen
der Damen der Marineoſſtziere an ſie gerichtetes
Glückwunſchtelegramm zum neuen Jahre folgende
telegraphiſche Antwort ertheilt Admiralin v. Knorr!
Ihnen und den Damen herzlichen Dank. Freue
mich, daß ich auch dieſelbe Trennug durch
machen darf, wie ſo viele Andere. Jrene, Prin
zeß Heinrich.

(Von der Marine.) S. M. S. „Gneiſe
nau iſt am 10. Jan. in Jacmel (Haiti) ange
kommen und beabſichtigt, am 15. Jan. nach Havanna
in See zu gehen. S. M. S. „Habicht“ iſt am
10. Jan. in Kapſtadt, S. M. S. „Stein“ am
10. Jan. in St. Thomas angekommen.

(Eine ſtarke Vermehrung der chine-
ſiſchen Miſſion) in Berlin iſt vom Kaiſer von
China bewilligt worden an der Spitze der Geſandt
ſchaft, die aus dreißig Herren beſteht befindet ſich
ein ausſchließlich für die Keichshauptſtadt beglaubigter
Miniſter. Der Umſang der Geſchäfte iſt außerordent
lich groß geworden, und der Kaiſer von China hat
den Wunſch geäußert, die Beamten der Miſſton
ſollten nichk mit Arbeit überbürdet werden, ſondern
noch Muße erhalten, ſich in den deutſchen Ver
hältniſſen umzuſehen.

(Colonialpolitik.) Jn Deutſch-Süd-
weſtafrika iſt mit dem 1, Januar eine Verord
nung in Kraft getreten betreffend die Einführung
von Feuerwaffen und Munition und den
Handel damit, der nur noch der kaiſerlichen Landes
hauptmannſchaft geſtattet ſein ſoll. Jede eingeführte
Feuerwaffe muß fortan abgeſtempelt und in ein von
der Polizeibehörde geführtes Regiſter eingetragen
werden. Für den Erlaubnißſchein wird eine Ge
bühr von 5 Mark und bei der nach 5 Jahren
nölhigen Erneuerung eine ſolche von 3 Mark er
hoben. Dieſe Gebühr haben auch die Beamten und
die Angehörigen der Schutztruppe für die nicht zu
ihrer dienſtlichen Ausrüſtung gehörigen Feuerwaffen
zu zahlen Zum Eiſenbahnbau in Deutſch
Südweſtafrika meldet die „Times“ aus Kapſtadt,
daß von der Eiſenbahn von Swakopmund in das
Innere des Landes jetzt eine Strecke von 15 Meilen
vollendet iſt. Eine neue Afrikaconferenz
tritt im Aprik, wie die „Magdeburger Zeitung aus
Brüſſel meldet, zur Regelung der Alkoholfrage
in Afrika zuſammen. Bei dieſer Gelegenheit ſollen
die Vertreter Deutſchlands und Belgiens auch den
Grenzſtreit am TanganyikaSee regeln.
e

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag, (Sitzung vom 12. Januar.) Jm

Keichstag wurde die erſte Berathung der Novelle zu den
Juſtizgeſetzen fortgetzt. An der Debatte nahmen die
Abgg. v. Buchka (konſ.), Haaſe (Soz.) Trimborn
(Cent.), Staatsſecretär Nieber ding und Abg. Lenzmann
theil. Wie geſtern, ſprachen ſich auch heute ſämmtliche
Redner gegen die Erhöhung der Reviſionsgrenze von 1500
auf 3000 Mark aus, die nach der Behauptung des Staats
ſecretärs das einzige Mittel zur Entlaſtung des Reichsgerichts
ſei. Er betonte Lenzmann gegenüber, daß der Finanzminiſter
v. Miquel dabei ſeine Hand ganz und gar nicht im Spiel
habe, daß finanzielle Erwägungen dabei vollſtändig fern
lägen. Er ſelbſt habe erſt dieſer Tage aus den Zeitungen
erfahren, daß derartige Anſichten beſtanden. Er würde ſich
aber zu der Unterſtützung einer derartigen Politik ganz
gewiß nicht hergeben. Auf der Tagesordnug für Donnerslag
ſteht der Centrumsantrag lex Heinze.

Herrenhans. (Sitzung vom 12. Januar Das Herren
haus beſchäftigte ſich heute mit dem Antrag des Herzogs
v. Ratibor auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs zur
Verhütung von Ueberſchwemmungen in Schleſien
und Brandenburg. Jm Verlauf der Debatte ſtellte der
Landwirthſchaftsminiſter eine bezügliche Vorlage in Ausſicht.
Der Antrag wurde an eine beſondere Commiſſion verwieſen
Der Termin der nächſten Sitzung iſt noch unbeſtimmt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 12. Januar
Jm Abgeordnetenhauſe nahm heute der bisherige Präſident
von Köller, als Abg. Stengel der Form halber ſeine
Wiederwahl vorſchlug, Veranlaſſung, die dringende Bitte
auszuſprechen, mit Rückſicht auf ſein Alter von 75 Jahren
einen anderen Präſidenten zu wählen. Der erſte Vize
präſident Freiherr von Heereman ſtattete darauf in
längerer Rede Herrn von Köller den Dank des Hauſes ab
für die 18 Jahre hindurch geführte Geſchäftsleitung, wobei
er auch hervorhob, daß Herr von Köller bei allem Ernſt
doch auch Wohlwollen und freundliches Entgegenkommen
ſtets zeigte und manchmal durch leiſen Humor die Ver
handlungen des Hauſes zu würzen verſtand; dies habe auch
manchen Gegenſatz gemildert. Bei der nachſolgenden
Präſidentenwahl wurde alsdann der konſervative Abg. Herr

von Kröcher gewählt, 13 Zettel waren unbeſchrieben.
Vizepräſident und Schriftführer wurden wie bisher durch

uruf gewählt. Dann legte der Finanzminiſter dene e haltes für 1898/99 vor; er warf
dabei einen Rückblick auf die Veränderungen des Etats ſeit
Beginn ſeiner Verwaltung im Jahre 1890. Der Beweis
ſteigender Beihilfe aus allgemeinen Staatsmitteln für
Kulturzwecke laſſe auch die Gefahr einer wachſende
Centraliſtrung des ganzen öffentlichen Lebens erkennen. Der
Miniſter meinte dann, diejenigen welche heute mehr
Steuern zahlen, ſeien damit nicht un zufrieden. Er
habe das Extraordinarium ſo hoch veranſchlagt, obwohl ein
großer Theil der Summen im nächſten Jahre gar nicht
verbraucht werden könne, mit Rüchſicht auf die beſonders
hohen Mehrerträge der Betriebsverwaltungen bei den
gegenwärtigen Conjunkturen. Alsdann könne man in der
Folgezeit die begonnenen Arbeiten fortführen. Den Ueber
ſchuß des laufenden Jahres ſchätzte der Miniſter
auf nicht weniger als 85 Millionen Mark. Dann
machte der Miniſter den Agrariern die übliche
Freude, den Rückgang der Domänenpacht beſonders
hervorzuheben. Der Miniſter lobte dagegen, daß zum
erſten Mal die Einkommenſteuer ſeit der neuen Geſetz
gebung höhere Erträge aufweiſt. Jm einzelnen hob der
Miniſter dann noch beſonders hervor den neuen Fonds zur
Hebung und Unterſtützung des Deutſchthums in Poſen und
Schleſien. Der Miniſter hob noch hervor die moraliſche
Pflicht des Staates, dem zur Zeit ziemlich verbummelten
Melioralions weſen im Etat des landwirthſchaftlichen
Miniſteriums wieder aufzuhelfen. Er betonte, daß man
vorſichtig in Bezug auf die Regulirung der Gebirgeflüſſe
vorgehen müſſe, und gab in Bezug auf die höheren Lehr
anſtalten der Hoffnung Ausdruck, daß es der Zwangsan
drohung nicht erſt bedürfen würde, um einzelne Eommunen
und Patronate zur Erhöhung der Aufwendungen für die
Lehrergehälter zu bewegen. Der Miniſter meinte ſchließlich
es könne mit der Ausgabeſteigerung in der Weiſe wie in
den letzten Jahren nicht fortgehen; ſonſt würde man bald
wieder ein Defizit haben. Es iſt ſchade, daß in Bezug
auf den Marineetat Herr v. Miquel im Bundesrath
nicht dieſelbe Verwahrung eingelegt hat. Die Aufbeſſerung
der Beamten ſei in der Hauptſache erfolgt, abgeſehen von
einzelnen Kreiſen, namentlich der Unterbeamten, wo man
noch etwas werde nachhelfen müſſen. Die erſte Etatsbe
rathung ſoll künftigen Montag ſtattfinden.

Die Commiſſion zur Vorberathung der
Militär ſtrafprozeßreform iſt am Dienſtag
gewählt worden. Vorſitzender der Commiſſton iſt
Abg. Spahn (Etr.).

Die Commiſſion des Reichstags für die
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter
dehnte in erſter Leſung die Entſchädigungspflicht,
welche die Vorlage nur bei anerkannter Unſchuld
zugeſteht, auf alle im Wiederaufnahmeverfahren
Freigeſprochenen aus.

Die Budgetcommiſſton des Reichstags bewilligte
heute die Erhöhung der Repräſentationskoſten
des Reichskanzlers von 18000 auf 64000 Mk.
gegen die Stimmen der freiſ. Volkspartei, der ſüd
deutſchen Volkspartei, Sozialdemokraten und der
Antiſemiten.

St SagVollswirthſaſtliches.
N. Die Milde, mit der die Agrarier ſeit dem

Eintritt der neuen Männer die Regierung behandeln,
verdient Beachtung. „Deutſche Tagesztg.“ u. ſ. w.
haben wiederholt die heftigſten Angriffe gegen den
preußiſchen Miniſter der Land wirthſchaft erhoben,
weil derſelbe noch immer nicht die Einfuhr
ruſſiſcher Schweine nach Oberſchleſien
nur auf dieſer Grenze iſt die Einfuhr in beſchränktem
Umfange noch geſtattet vollſtändig verboten habe,
obgleich er die völlige Schließung der Grenze für
den Herbſt 1897 in Ausſicht geſtellt habe. Man
iſt ſoweit gegangen, zu behaupten, Herr v. Hammer
ſtein habe dieſes Verſprechen nur deshalb nicht ge
halten, weil das Auswärtige Amt mit Rückſicht auf
die Beziehungen zu Rußland Einſpruch erhoben
habe. Neuerdings hat nun die „Dtſch. Tagesztg.“
ſich der Mühe unterzogen, aus dem ſtenographiſchen
Bericht feſtzuſtellen, daß Frhr. v. Hammerſtein
zwar die Entbehrlichkeit der Einfuhr ruſſiſcher
Schweine nach Oberſchleſten zugegeben und anch
anerkannt habe, daß genügender Anlaß vor
liege, aus veterinären Gründen dieſe Einfuhr
zu verbieten, daß er aber bezüglich des Zeitpunkts,
wo dieſe Maßregeln ergriffen werden können, eine
beſtimmte Erklärung nicht abgegeben habe, da die
Frage den Gegenſtand reiflicher Erwägung im
Staatsminiſterium bilde. Allerdings aber habe er
die Hoffnung ausgeſprochen, daß der Beſchluß des
Staats miniſteriums „in abſehbarer Zeit“ dazu führen
werde, „die Schweineeinfuhr aus Rußland in das
oberſchleſtſche Jnduſtriegebiet zu beſeitigen.“ Das
Organ des Herrn v. Plötz ſchließt daraus, daß im
Mai v. J. das Staatsminiſterium gewillt geweſen
ſei, die Sperre durchzuführen, daß aber „andere
Fackoren“ der kgl. Staatsregierung jener vernünftigen
Maßregel im Wege ſtehen und ſpricht die Erwartung
aus, der Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe werde
bei der bevorſtehenden Etatsberathung der deutſchen
Land wirthſchaft eine beruhigende Erklärung über
jene Frage abgeben. Unterbliebe das, ſo werde die
Befürchtung um ſich greifen, daß die Fragen großen
landwirthſchaftlichen Jntereſſes ſeitens des Staats
miniſteriums nach politiſchen Intereſſen ſtatt nach
ſach lichen Gründen behandelt werden. Wir
können uns dieſem Wunſche nur anſchließen. Ein
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mal ſteht nach dem Eingeſtändniß des Miniſters
für Landwirthſchaft feſt, daß eine Verſeuchung
des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebiets in Folge
der contingentirken Einführ ruſſiſcher Schweine
nicht nachzuweiſen und auch nicht wahrſcheinlich iſt,
Da die Einfuhr direkt in die oberſchleſtſchen Schlacht
Häuſer erfolgt und zweitens beweiſt das Skeigen
der Schweineſleiſchpreiſe in jenem Bezirke, daß die
Befriedigung des Fleiſchbedürfniſſes des oberſchleftſchen
Juduſtriebezirks ohne die ruſſiſche Einfuhr nur zu
Preiſen möglich wäre, welche dem Arbeiter eine
Einſchränkung des Fleiſcheonſums auferlegen würden.

In den intereſſirten Kreiſen erwartet man in
den nächſten Wochen eine erhebliche Steigerung der

Fahrradeinfuhr. Es lagern bereits in den
Speichern der Freihäfen enorme Sendungen ameri
Zaniſcher Räder. Der Verein „Deutſcher Fahrrad
Fabrikanten“ hat unter dieſen Umſtänden ſich wegen
einer Erhöhung des Zolles auf Räder an die
Reichsbehörden gewandt. Hoffentlich erklärt ſich die
Regierung zur Vertheuerung des Fahrrad Conſums
nicht bereit

Die Gefährlichkeit des Centrifugen-
ſchlammes für die Verbreitung von Viehſeuchen,
Insbeſondere der Tuberkulöſe, iſt nach den Berichten
Her Landwirthſchaſtskammern und landwirthſchaft
ichen Centralvereine allgemein anerkannt. Der
Miniſter für Landwirthſchaft hat daher die Regie
Lungspräſidenten angewieſen, auf Grund des S 20
Abſ. 1 des Reichsgeſetzes betr. die Abwehr und
Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23. Juni 1880/1.
Mai 1894 die Vernichtung dieſes zu wirth
ſchaftlichen Zwecken wenig verwendbaren und ver
werthbaren Molfereirückſtandes durch Verbrennen
polizeilich anzuordnen, und zwar mit Rückſicht auf
die ſtarke allgemeine Verbreitung der Tuberkuloſe
unter dem Rindvieh nicht nur für Sammel und
Genoſſenſchaftsmolkereien ſondern auch für alle anderen
Kentrifugenbetriebe.

X Der Centralverband deutſcher Kauf
Leute hat an die zuſtändigen Reichsämter Eingaben
gerichtet, in denen er eine Ergänzung des Geſetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb insbeſondere
in der Richtung anſtrebt, daß der Begriff „Fabrik“
gefetzlich feſtgelegt wird und die Geſchäftsinhaber
für Handlungen ihrer Angeſtellten, die gegen dies
Geſetz verſtößen, dann verantwortlich gemacht werden,

hütung ſolcher Handlungen getroffen haben. Jn
einer weiteren Eingabe wird die geſetzliche Regelung
des Ausverkaufsweſens beantragt. An ſämmt
liche Regierungen und Reichstagsabgeordneten hat
der Verband eine umfangreiche Eingabe gerichtet,
in der die hauptſächlichſten Wünſche des Verbandes
zur Hebüng des kaufmänniſchen Mittelſtandes dar
gelegt werden

Vermiſchtes.
(Has Wiederaufleben der Peſt) erregt in

Bombay die allergrößten Beſorgniſſe. Der „Köln. Ztg.“
wird geſchrieben: Bis zum Ende vorigen Jahres waren
von 3000 Peſtkranken allein in der Präſidentſchaft Bombay
270 0 geſtorben. Jn den letzten Wintermonaten hatte
dann die Seuche in der Hauptſtadt etwas nachgelaſſen, und
nur in Puna, in der unmittelbaren Nachbarſchaft Bombays,
und vereinzelt in weit entfernten Orten des Pantſchabs
und der wuitktleren Provinzen ihre Opfer gefordert. Dann
ſtieg plötzlich die Zahl der Todesfälle unter den Erkrankten
in Pung wieder auf 80 Prozent. Die hoch im Gebirge
gelegene Stadt, die ihrer geſunden Lage wegen für die
Regenzeit von Juli bis November dem Gouverneur und
ſeinem großen Beamtenſtab als Sommeraufenthalt dient,
verlor einen großen Theil ihrer Bevölkerung durch den
Tod und die Auswanderung, zu der die Furcht vor An
ſteckung und die Schen vor ärztlicher Unterſuchung treibt.
Die Kaſſen und Bazare ſtehen verlaſſen, das bunte,
lärmende Treiben, das ſich ſonſt vom frühen Morgen bis in
die ſpäte Nacht durch die engen Gaſſen indiſcher Städte
wälzt, iſt verſtummt, und Bombay und Puna ſind nur noch
der Schatten ihrer bisherigen Größe und Lebenskraft. Die
Regierung iſt in einer verzweifelten Lage. Keine ärztliche
Kunſt iſt im Stande, zu helfen. Die Serumverſuche
franzöſiſcher Coloniglärzte, die aus Jndoching vom Vize
könig nach Bombay berufen wurden, die gründlichen
Forſchungen deutſcher und japaniſcher Gelehrter haben noch
kein therapeutiſch wirklich brauchbares Ergebniß geliefert.
Noch iſt die einzige Rettung der Kranken ihre Abſchließung,
Ausräucherung ihrer Wohnungen und Zerſtörung ihres
Hausraths. Solche Maßnahmen wirklich ſtreng durchzu
führen, wird europäiſchen Behörden durch den Aberglauben
und die tiefwurzelnden religiöſen Anſchauungen der Jndier
ungemein erſchwert. Ueberdies darf dem Statthalter Lord
Sandhurſt der Vorwurf nicht erſpart bleiben, daß er gegen
über einer noch völlig unabſehbaren Heimſuchung, die für
die Wohlfahrt des Lan es ganz andere Schädigungen bringt
als der auch ſo unglücklich verfahrene Grenzkrieg, einfach
den Kopf verloren hat und erſt, als es ſchon zu ſpät war,
mit halben Maßregeln läſſig und ängſtlich hervorgetreten
iſt. Täglich werden ſeine Beſtimmungen übertreten.
Niemand darf z. B., ohne von den Peſtärzten auf dem
Bahnhof für ſeuchenfrei erklärt worden zu ſein, die Stadt
verkaſſen, damit nicht der Keim der Anſteckung ins Land
getragen werde. Bekannt iſt aber, daß die Reiſenden erſter
dlaſſe mit der peinlichen Unterſuchung ihres Leibes faſt ſtets

ſonſt dritter Klaſſe fahren, ſich für die erſte kurze Theil
ſtrecke eine Karte erſter Klaſſe löſen oder bis zur erſten
Station zu Fuß wandern, dort, als ſcheinbar von einem
peſtfreien Ort kommend, einſteigen und ſo die ärztliche
Unterſuchung vermeiden. Auf dieſe Weiſe hat ſchon eine
halbe Million Menſchen die Stadt verlaffen, und eben erſt
begann eine langſame Rückſtrömung der geflüchteten Be
völkerung, als von netem die Seuche ausbrach und alles
wiederum Zu vertreiben anfing. Jn Ahmednagar, einer
blühenden, gewerbtreibenden Stadt Gudſchrats, ſind zwei
Drittel der Einwohnerſchaft geflüchtet. Jn Patug, der
opiumberühmten Fabrikſtadt am Ganges, genügte, wie der
Kalkuttaer Statesman berichtet, allein die Ankündigung von
Desinfectionsbefehlen durch die ſtädtiſchen Behörden, um
Tauſende von Eingeborenen zum ſofortigen Verlaſſen der
Stadt zu bewegen. Das ſind Wanderungen ſo planlos und
meiſt von ſo unglücklichem Ausgang für die Flüchtlinge
h die gefürchteten Züge der Verhungernden im vorigen
Jahr.

(Ein furchtbares Dramag) hat ſich in der
augenblicklich in Nantens beſindlichen Menagerie Emma
n uel abgeſpielt. Der Wurſtfarikant Deniand hatte ſich
mit feiner vierjährigen Nichte Madeleine, die er auf ſeinem
Arme trug, in dieſe Schaubude begeben. Trotz des Verbotes
eines Angeſtellten, nicht allzu nahe an die durch Stricke abge
trennten Käfige heranzutreten, ſtellte ſich der ſträflich leicht
fertige Mann mit dem Kinde dicht an dem Gitter auf,
hinter dem der Panther Sultan zu ſchlummern ſchien. Er
trieb die Unvorſichtigkeit bis zu der unglaublichen Aufforderung
an die unglückliche Kleine, das Thier zu liebkoſen. Als das
Kind die Hand durch die Gitterſtäbe ſtreckte, ſprang der
Panther auf und zog das Kind mit ſeinen Krallen an ſich,
den Kopf deſſelben furchtbar mit den Zähnen bearbeitend.
Glücklicherweiſe war ſofort ein muthiger Stallburſche, Namens
Le Bougam, zur Stelle, der auf die Beſtie loshieb und ſie
zwang, obgleich er eine gefährliche Bißwunde an der
Hand erhielt, das Kind loszülaſſen. Daſſelbe wurde in faſt
hoffnungsloſein Zuſtande mit ſeinem unerſchrockenen Retter
zuſammen in das Hoſpital gebracht, während Deniaänd
wegen ſeines eines Mannes un würdigen Betragens von der
einpörten Menge eine gehörige körperliche Züchtigung über
ſich ergehen laſſen mußte.

(Das kataleptiſche Mädchen) Johanna Mattes
in Neudingen bei Tuttlingen liegt nun ſchon gegen 150
Tage ohne Nahrung. Sein Ausſehen und ſein Verhalten
iſt ſo ziemlich immer daſſelbe Wiederholt wurde es in
letzter Zeit von ſginen Angehörigen angetroffen, als es im
u war, anfzuſtehen, worauf es aber jedesmal wieder
zuſam

ln methetl.
F. 3 iſt nicht dringendKehlkopfleidenden genug anzurathen

beim Promeniren, oder auf ihren Berufswegen ſich vor den
Folgen des Luftwechſels dadurch zu ſchützen, daß ſie ſich der
Fay's ächten Sodener Mineralpaſtillen bedienen.
Katarrhaliſche Erkrankungen werden dadurch leicht verhütet
Man kann dieſe Paſtillen im Vorbeigehen in jeder Apotheke,

S

wenn ſi
z

e nicht entſprechende Vorkehrungen zur Ver
r e e

verſchont werden, daß deshalb auch die Eingeborenen, die Drogerie oder Mineralwaſſerh. 85 Pf. p. Sch. einkaufen.

Anun zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Rebareion

Dem Lublikum gegenüber keine Lerantwortung.

FamilienNachri
Statt besonderer Meldang.

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß geſtern Abend
/.19 Uhr mein lieber Mann, unſer

guter Vater, Bruder und Schwager,

der Gutsbeſitzer tEduard Karlheoffmann
nach langem ſchweren Leiden in ſeinem

55. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.
Mit der Bitte um ſtilles Beileid

J die trauernden Hinterbliebenen
Anna Hofſmann nebſt Kindern
I Kl.-Kayna, den 13. Jan. 1898.

Die Beerdigung findet Sonntag den
16 d. M. nachm. 2 Uhr, ſtatt. 5

We neDienſtag den 11. d. M., Nachm. 5 Uhr,
entſchlief nach längerem Leiden meine gute
Schweſter, unſere gute Tante, die verwittwete

frau Johannes Boize
geb. Bartmuß

S im noch nicht vollendeten 68. Lebensjahre
Dies zeigen allen lieben Bekannten mit

der Bitte um ſtilles Beileid an
die trauernden Hinterbliebenen

Familie Bartmmuss in Großz-Kayng.

P a
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil

nahme, die uns von allen Seiten beim Be
gräbniß unſeres theuren Entſchlafenen zu Theil

geworden ſind, ſowie für den reichen Blumen
ſchmuck ſagen wir allen Betheiligten unſeren

S linnigſten Dank. Jnsbeſondere auch Dank dem
I Herrn Oberſteiger Schmidt und den Herren

Bergleuten, die ihn zur letzten Ruheſtätte trugen
Jm Namen der Hinterbliebenen

W. Rertinm.

unsere heissgeliebte, unvergessliche

Frau Mifse

vom Traderhause aus statt.

e

Statt jeder pesonderen Meldung

Heute Morgen 62 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden

Grossmutter, Schwester und Schwägerin,

geb. Tauchert,
S im noch nicht vollendeten 60. Lebensjahre, was tiefbetrübt zugleich

im Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen anzeigt

Merseburg, den 13. Januar 1898.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 15. Januar, Nachmittsg 3 Uhr,

Mutter, Tochter, Schwiegermutter,

EeDber er

Ae Weber er.

e

HausVerkauf.
Das gut verzinsbare Wohnhaus kleine

Sixtiſtraße 15 iſt erbtheilungshalber zu
erkaufen. Näheres bei

Wrmst Götze,
d l. Sixtiſtr. 16.Für meine Fabrit nach außerhalb ſuche

einen oder zwei Kollwagen
u oder ohne Federn Toegkraft 30—50 Ctr.
We fferten mit Pr(isangabe unter P S in

v Expedition d. Bl niederzulegen.

Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutßung der Gemeinde Zſcher

neddel ſoll Sonnabend den 22. Januar,
nachmittags 2 Uhr, im Gaſthofe daſelbſt,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Zſcherneddel, den 13. Jannar 1898.
Der Gemeide- Vorſtand.

S. Eine Kuh mit dem Kalbe
Aſteht zu verkaufen

Wegwitz Nr. 16.

Sonnabend den 15. Jannar,
vormittags 10 Ahr,

verſteigere ich im Caſino:
2 gut erhaltene Claviere,

heißbares Sitbad (faft neu),
L zweiräd. Feder-Handwagen,
I vierräderigen Handwagen,
Gang Preſchwagenräder (neu),
I Hobelbank (faſt neu),
1 faſt neue Thür mit Futter

und BVekleidung, 1 Mtr.
breit, 2 Mtr. hoch,

1 Bettſtelle mit Matratze,
2 Bettſtellen, 1 Kommode,
W Oelgemälde,
Büſch e r: „Die Hohenzollern“
von Feodor v. Köppen, Erdbe-
ſchreibung und Staatenkunde
von Dr. K. S. Robert Schneider u.
Fr. Ed. Keller, faſt neu, e.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung
bitte in meiner Wohnung, Slokt-
Karätsstr. LG, anzumelden.

B. i öähS45 Morgen
beſtes Ackerlaud, in Stadtflur
nach Knapendorf zu an Lämmer-
rain gelegen, ſoll recht bald,
event. getheilt, durch mich ver
pachtet werden. Näheres durch

W. N. Raum
Ein Fräßebock zu. Schwung

rad (Handbetrieb)
und eine Zandſäge, ſowie

mehrere Febelbänke
zu verkaufen. Zu erfragen

Gotthardtsſtraßße 45.
Ein in guter Lage befindliches

Materialwagaren-
Geſchäft

unter günſtigen Bedinzungen durch mich zu
verpachten. A. Donnerhaceic.

Hochtragende Färſe
zu verkaufen Dörſtewit; Nr. 28.

Rege Vellenbadſchauel

billig zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped.
Ein Paar Läuferſchweine

ſind zu verkaufen

Samgl Nr. IS.
Geſunde Futter Spren
hat zu verkaufen E. Bachmann

Mühlenwerke Zöſchen.

Kangarienhähne,
Stück 2 Mk. 50 Pf., zu verkaufen

an ver Geiſel 2, 3 Tr.

I2-15000 Mark
werden auf nachweislich ſehr ſichere Hypo
ther zum 1. April von einem pünkllichen
Zinszahler geſucht. Offerten unter L. R GOO
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Feine vollſtänd. Damenmaske

(Zigennerin) zu verleihen
Weinberg G I, links.

S Damentgasgfen
ſind zu verleihen kl. Ritterſtr. 5, 2 Tr.

Eine Damenmasfe
iſt zu verleihen Neumarkt 25.

Wohneneg,
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, per 1. April er. zu vermiethen.

Gottlob V iws- Lederfabrik,
Weifßzenfelſerſtrafßze 29.

Möblirte Stube und Kammer an 1
oder 2 Herren zu vermiethen

Damumfſtrafze 2.

Anßündige Schlafſtelle
mit oder ohne Koſt offen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Sreundliche Schlafſtelle
vffen Oberaltenburg 16.
Eine Wohnun von 2 Stuben mitg Kammer nebſt Zu

behör wird zum 1. April d. J. von einer
alleinſtehenden Dame geſucht. Offerten unter
R P in der Exped. d. Bl. erbeten.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht,
daß ich nicht mehr Neumarkt 52 beim Fabrik
arbeiter Hohl, ſondern S Brühl 16
bei Herrn Wittling wohne. Herr Kark
Dietze, Neumarkt 32, nimmt Beſtellungen
für mich gern entgegen.
Hochachtungsvoll Reinhold Günther

Böttchermeiſter.
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v. oiimtt, 42 Brjſcetsfahrik 2u Lutzendorf That n Rerinn
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, n aotoſtraßte IG, (Station der n r vee vegennen a es den d Januar 1898 S
zur Abhaltung von Auctionen Die e e e e Aſche Wir empfehlen Brikets a n I e 5

zur Vermittelung von Berlänſen, brand. und Induſtrie Zwecken e de e e e
Der pachtungen, Hypothelen. e e derte reellen le in 4 Altenn Anſegeeg een Athieh.

verzeichniſſen er. Pandeville- Abend. one i ckli Sirenen 3 nnd Abend ne e e 58 Iyr Ohetsteigerweise e erlegen.e rr etc. ete. ſeſdet, namentl, aber derſenige, welch. d. Keim e. ingensehautautarzoſie in sich vermutet, SS ſellange u bereite sich d. Absud dies. Kranterihsos, w. echt Packet A T b. Ernst Weidemann, 9 wen
E Liebenburg s Harz, erhaltlich ist. Brochuren m. ärztſichen Aeusserungen Attesten gratis l S C zuſan beb

S S x
Neuheiten S
S

in RNeſtern u3 0 ſr empfehlenswerthes Geſchenk für Frauen und Nädchen: Der Stolze ſche Stenographen Verein Paſonenu Fallkleidern, ſchwarzen v Ausgabe: e v d a Kleine r e eröffnet, vielſeitigen Wünſchen ents wurden
leidern u. Schürzen, ſowie e c es e ehe Wontag den 7. Jannar n a

Er
In re n eſdert offen Zeitſchriſt für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Original abends 8 Uhr, v nold n

zu den billigſten Preiſen bei muſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich, Filet- Guſpüre und weg Unterrichts-Curſus i der her mit Kult
Er al w. A. Schröder Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel, Filet, Fili hier

Die Schuhbeſohl- Anſtalt gran Kldbpel Stſce und Stgtarbeiten e. c vereinfachten deutſchen ne
Monatlich ein Heſt mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten, e 9 on tbe E Mendo Oelgrube ſtilgerechten Originglmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage. Stenographie z Eilen153 95 13, Die Arbeitsſtube biete anch Aülkern und Lehrerinnen reiches Wakerial, in ihren Jöchtern e erſchoß ſicSoweſſehen e W e und Schülerinnen den Hinn und die Neigung zur Kandarbeit zu erwechen und zu fordern. (Einigungs Syſtem Stolze Schre hen Die

für Kinder bedeutend billiger aus nur d für Mamen, Ah den Weh kg pf dar es r r guns den e Dienſtag den 18. Januar, n n d
un ann ſofort darauf ge ereicht mir zum en Vergnügen, immer weitere Verbreitung ſinden.“wart geren h en e n r 8 Uhr, nv ube als eine der eit Zeit P die l einen ſolchen für Herren erſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche r e er im Reſtaurant Herzog Chriſtinun. uhſahrinechtein n er einer Lehrerin noch einer Jamiltenmutter Her ſie ſchöne, gediegene Sachen mit Gefl. Anmeldungen werden zu Beginn des herborf da

O fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dem guter, leichtfaſzlicher Anleitung zum Unterrichts erbeten. Der Vorſtand ſtets WePrämtirt Hamburg 1897, empfiehlt in Kübeln Jahre 1879 und fand darin ſtets ſchöne, Nacharbeiten enthält Ich möchte die 7 melund Poſtcollis die praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer Arbeitsſtube nie mehr miſſen Man B. ehe z ben MahlgD Fazt t rer D itz ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er Frau A. von ver Wenſe S a dott ſah erAmpfmo eret bin wachſenen nur zu wahlen brauchen, um Eowenber l. mit guten Schulkenntniſſen zum I. er. daß
E. G. (Saalkreis). zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu s L für ein Düngemittel- u. Futterartikel wußte

7 D finden. Faher trachte ich ſtets die „Die Arbeitsſtube bietet bei billigtten S Enugros- Geſchäft in Halle g. S. geſucht gerade wunte
Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs Preiſe eine ſolche Menge von prakliſchen L Offerten unter im 5 282 befördert mann nahnät en Warmſte anzuempfehlen.“ n d. r e e e W Rudolf Mosse, Halle g. S. Dute, h

Jenny Richter. geſchmackvollen Muſtern, die beſonder 7Bojanezuk Gatowin i Zut ſich für den Arbeiteunterricht ver Eier Lehrling wort wurde
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die ſucht zu Oſtern ab, und diGroße Auswahl in gebührende Anerkennung aus. So ge ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu O. Rost, Fleiſchermeiſter Gewehres

diegene. geſchmackrolle, dabei leicht empfehlen (artlos zufaſ warzer und anszuführende Arbeiten bringt keine Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin. in Sohn achtbarer Eltern kann zu Oſtern lun
audere Zeitſchrift. Möge unſer Liebling Nürnberg. in die Lehre treten bei t Oſtern2 2 Fritz Schade, Kunſt- u. Handelsgärtner hiefigen Polfarbiger Seide e Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt Seichſtraſze. Ia
ämter, ſowie die Verlagsbuchhandlung von O. de Liggee in Leipzig entgegen 7 gſſternzu Zraut u. Geſellſchafts Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco. Einer Le rling e

G e e e ſucht zu Oſtern ertsiletten, Zlouſen etc. Die Aerzte ſind O 43 G 42 O Neger Schuhmachermſtr deſectes
empfiehlt zu Fabrikpreiſen ganz erſtaunt über die Erfolge von Koch's garantirt rein, leicht löslich, empfiehlt Et hrlig Haft m

Lahrzwieback. Derſelbe bildet den Pra. 120, 140, 160, 200. 240 en t 1100 N.an ad et ne ehe er Paul Nather, Markt G. u e ne
werthes geeignet, das Kind vor den Folgen Jch ſuche zu Oſtern einen Dienſtſehlerhafter Ernährung, als Serophuloſe, I. S R R S Wbihigen e

v e e r nS v e zum 10, 20, 50 und 60 Pfg. t e wurde in dS B. Sagernror, r Einen Bäckerlehrling ſucht zu Pferd ſcheut8 Walther Bergmnann, Gotthardtsſtr. 8. Ia. ſtarke H a Ent, We e Oſtern Wagen ſamm
H. Weilamann, Gotthardtsſtraße, deren Otto be- Bäckermeiſter, und Sohn geS Carl Schmnfdlt, Unteraltenburg. Jeumarkt 48 ſo lange aufr e e Einen Lehrling n e2 W. Otto Wirth im Ganzen u. Bratenſtücken,2 rn äüthel, Unteraltenburg. 3 ſucht Albert Fünch, Handelsgärktner. lodkam. DieS teitätelehre Steher Hellehe St Rehrücken, Fenlen und Ein h n fung

J en e e e e Slätter, Kennthierrücken, n Lehrling eG on h Ia feiſte Faſanenhähne findet zu Oſtern in meiner Gärtnerei unter heute Morgen
e n Dem geehrten Publikum von Merſeburg und 2 günſtigen Bedingungen Aufnahme älteſte SohnS Umgegend bringe ich meine feinſte hieſige Gänuſe, W. Wittenbecher Handelsgärtner. finden Kerl

S DampfBettfedern ch heheit, e enS Reinigungs Anſtalt fremde Sett- u. Kratgänſe, G r m g. Mit ind oJ i a Pfund 58 Pf., Gl Kratt, Bäckermeiſter LengenS n empfehlende Erinnerung. E t Breiteſtrafte 6. tn gS ſt e B. Kärtner 5 Poſtſtr. 84. feinſte er Suche ſür T der Frnar ein denn
S a bezlehen Jareh alte Buebbandiungen reiwilli e ekerwe r Puter und Puterhennen, ehrliches, ſauberes Dienſtmädchen große Klun

nd Bostanctalten, Mit Buch zu melden bei ein Gewicht ve rer e en Capannen, ruſſ. Jonlarden, e di in e9 ontag den Januar, aben e auerS e ehe Auſ wartung„Funkenburg“. le Mannſcha n ene geſchuacvolle Binderei e e e er e M. W O. Roßmarkt, für den ganzen Tag geſucht Phboden ver
in empfehlende Erinnerung, als gegenſtände mitbringen. Der Braudmeiſter.Grasſhmng t Sand 11 I. na mu Salmenzweige H Eine Großmagd 0(160 M Vohn) ſowie en darauKronen, e e en e Die Nachtwächterstelle, Hubold 8 Reſtauration her n r e Klein nechte de ges uſhenahrt

verbunden mit Schaf und Gänſenhüten in 8 2 u c Grans e he r der Gemeinde Crollvite de e n S Schlachtefeſt. oinanu- erbreiteſtr. glüts e
ans les zum April d. J. ledig. Etwaige Be u e en r rn e evſerner liefere n dann wollen ſeh Jaldinvg 91 n Heute Freitag friſche e e S ältere Damen nach aus an in

Zeugniſſen und Führungsatteſt bei Unter wärts geſucht. Näheres n DiS ſtentz Elhithine hee husſchlachlere Wurſt Seeberitote an.
kere it eiſen Eröllwiß, den 19. Januar 1898 d S Sne br de verkenmender Bee n röllwiß e en Giust. Sohukze. Lindenſtr. 14 Aelteres Mädchen oder mnabhängige Fran s dem Stro

gütige Berückſichtigung. F z
ſuch o r e e geſucht. Zu erfragen in diucht zu Oſtern Sonnabend er Exped. d. Bl.Kunſt- u. Sandelsgärtner. Traugott raessler, Bahnhofswirth,

Wohnung: Annenftr. 5, Gärtnerei: Teichſtr. Merſeburg g, S. Schlachtefeſt. Hierzu eine Veilage.

e

Bwrita Schade, Sellner- Lehrlinge Menzels Reſtaurant arten
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Jannar 1898.Beilage zu Nr. 11 des „Merſeburger Correſpondent“
e

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Jan. (Schwurgericht.) Der

ſeit dem 20. v. M. in Haft befindliche Privatmann
und Agent, frühere Landwirth Franz Reichert
von hier, gebürtig aus Elsnigk i. A, 36 Jahre
alt, wurde laut Wahrſpruch der Geſchworenen des
wiſſentlichen Meineides für nichtſchuldig erklärt und
deshalb von dieſer Anklage freigeſprochen. Reichert
war von der Frau ſeines Compagnons, eines mehr-
fach vorbeſtraften Menſchen Namens Oskar Gärtner
ier, mit dem er d eines Geſchäfts wegen entzweit

e, denuncirt worden.d Halle, 12. Jan. Bei dem Eiſenbahn
zuſammenſtoß in der Station Brehna ſind, wie
jetzt noch bekannt wird, namentlich der Poſt und
ein Perſonenwagen des O-Zuges erheblich beſchädigt;

ferner wurden vier Waggons des Güterzuges zer

ü t.h Erfurt 11. Jan. Der Bierverleger Gottlieb
Arnold hier wurde überführt, einfaches und Lager
bier mit Kulmbacher Bier vermiſcht und als Export
bier verkauft zu haben. Der Angeklagte wurde zu
5 Monaten e Beantragt waren

onate Gefängniß.ren 12. Jan. Am Sonntag Abend
erſchoß ſich im Naunhofer Gehölz bei Leipzig der
frühere Director der hieſtgen Feldſchlößchen Brauerei
Adolph Heydel. Sein Leichnam wurde am Mon
tag Mittag dortſelbſt aufgefunden.

Nordhauſen, 11. Jan. Heute Vormittag
erſchoß in Puſtleben an der Wipper der Mahl
utfahrknecht Wiegmann aus der Ammermühle in
berdorf das vierjährige Töchterchen des Schmiede

meiſters Wetzſtein Wiegmann wollte von Puſt
leben Mahlgut abholen und kam ſo in die Schmiede.
Dort ſah er ein Gewehr ſtehen, von dem er nicht
wußte, daß es geladen war. Das Kind hielt ſich
gerade munter ſpielend in der Schmiede auf. Wieg
mann nahm das Gewehr und ſagte ſcherzend:
„Warte, ich ſchieße dich todt.“ Und das Scherz
wort wurde zur furchtbaren Wahrheit. W. drückte
ab, und die volle Ladung des ſcharf geladenen
Gewehres ging dem Kinde in die Bruſt. Es brach
lautlos zuſammen und war ſofort eine Leiche.

4 Oſterwieck, 11. Jan. Infolge einer bei der
hieſigen Polizei angebrachten Denunciation wurden
geſtern Nachmittag die Kaſſenbücher des hieſigen
Handſchuhmachervereins beſchlagnahmt und der bis
herige Kaſſirer infolge eines zugegebenen Kaſſen
defectes wegen angeblichen Fluchtverdachtes in
Haſt genömmen. Der Defect ſoll ſich auf über
1100 Mk. belaufen.

4 Vom Eichsfelde, 10. Jan. Der im beſten
Mannesalter ſtehende Schlächter Karl Gerbode
aus Duderſtadt war geſtern gegen Abend mit ſeinem
15jährigen Sohne nach dem Dorfe Wehnde gefahren,

um von dort Vieh zu holen. Auf der Rückfahrt
wurde in dem bergigen Theile jener Gegend das
Pferd ſcheu und ging durch. Hierbei wurde der
Wagen ſammt dem Vieh umgeworfen; Karl Gerbode
und Sohn geriethen unter das Geſchirr und wurden
ſo lange auf dem Geſicht liegend geſchleift,
bis das Pferd mit zerbrochener Scheere vom Wagen
loskam. Die beiden Verunglückten blieben be
ſinnungslos unter dem Wagen liegen. Durch das
lange Ausbleiben der Vermißten beſorgt, begab ſich
heute Morgen gegen 3 Uhr der Bruder und der
älteſte Sohn des Verunglückten auf die Suche. Sie
fanden Karl Gerbode sen. todt und entſetzlich ent
ſtellt unter dem Wagen liegend, ſeinen Sohn ſchwer

ind ohne Beſinnung.e et l. Jan. Jn den Ueber
reſten der vor einigen Tagen in Altmannsgrün
niedergebrannten Alten Mühle fand man zwei
große Klumpen Edelmetall. Daſſelbe hatte
ein Gewicht von reichlich 20 Pfd. und rührte von
Gold und Silbermünzen her, welche jedenfalls zu
Beginn des 19. Jahrhunderts von den Vorfahren
des derzeitigen Beſitzers der Mühle im ſogenannten
Fehlboden verſteckt worden ſind. Neben den zu
ſammengeſchmolzenen Münzen befindliche Scherben
deuten darauf hin, daß der Schatz in einem Topfe
aufbewahrt geweſen iſt.

Gräfenhainichen, 11. Jan. Ein Un
glücks fall ereignete ſich Ende vor Woche beim
Gutsbeſitzer im benachbarten Gremmin. Die dort
ſelbſt in Dienſten ſtehende unverehelichte Z. war an
der Dreſchmaſchine beſchäftigt. Als ſie einen Stein
aus dem Stroh herauswerfen wollte, fiel ſie zu
Boden. Beim Fallen wurden ihre Kleider von der
Welle erfaßt und ihr hierbei ein großer Theil des
Kopfhaares mitſammt der Kopfhaut heruntergeriſſen.

Zerbſt, 12. Jan. Durch gebrannt iſt hier
ein junger Kaufmann, der Buchhalter eines Banquiers.
Der leichtſinnige Menſch hatte nach der „S.Ztg.“
die Geldbriefe für ſeinen Chef als ſein Eigenthum
angeſehen als das offenbar zu werden begann,

vom 14.

würde er flüchtig. Er iſt aber nur bis Möckern
gekommen und ſchon wieder hier eingeliefert.

Deſſau, 11. Jan. Ein ſchreckliches Unglück
ereignete ſich vorgeſtern in einem Hauſe der Hein-
richſtraße. Die Aufwartefrau S., die daſelbſt mit
ihren beiden kleinen Kindern wohnt und ihrem
Verdienſt nachgehen muß, hatte, als ſie früh die
Wohnung verließ, Feuer im Ofen angemacht, darauf
denſelben verſchloſſen und die Wohnung verlaſſen.
Die Kinder verließen, als ſie allein waren, das
Bett und wollten ſich nach Kinderart im Spiele
Eſſen kochen. Das älteſte fünfiährige Mädchen
ſchraubte die Ofenthür auf, hierbei muß etwas
Feuerung herausgefallen ſein und die Kleider ange
ſengt haben. Das Kind ſcheint, ohne zu ſchreien,
im Zimmer herumgelaufen zu ſein und dann in
Folge der Brandwunden am Körper die Kraft ver
loren zu haben. Die Mutter fand es, als ſie gegen
12 Uhr nach ihrer Wohnung zurückkehrte, todt, am
Körper zum Theil vollſtändig verkohlt. Auch der
Bettpfoſten war angebrannt. Das kleinere Kind
ſcheint keine Ahnung von der Gefahr gehabt zu
häben, denn es iſt wieder ins Bett geſtiegen und
machte die Mutter, als dieſelbe hereintrat, darauf
aufmerkſam, daß der Schweſter der Rock angebrannt
ſei. Der ganze Vorfall iſt um ſo bedauerlicher, als
die Familienverhältniſſe ohnehin ſehr traurig ſind,

der Mann ſitzt gegenwärtig im Zuchthauſe.
Leipzig, 11. Jan. Leipzigs Frühjahrs

meſſe zerfällt jetzt in zwei Theile, die OſterVor-
und die Oſter-Hauptmeſſe. Auf erſterer werden nur
Muſter gezeigt. Dieſe beginnt Montag den 7. März
und endigt am 19. März. Die OſterHauptmeſſe,
die nur die Tuch, Leder, Rauchwaaren-, Manu
faktur, Weißwagren c. Brauche umſaßt, findet
n vom Sonntag den 17. April bis Sonntag den
8. Mai
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Localnachrichten.
Merſeburg, den 14. Januar 1898.

(Ordensverleihung.) Dem Rittmeiſter
der Reſeive des Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12
von Dietze zu Gottesgnaden im Kreiſe Kalbe iſt
der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen
worden.

Achtung! Ueber die Richtigſtellung des
eigenen Namens auf der Quittungskarte für die
Alters- und Jnvaliditätsverſicherung ſeitens des
Jahabers der Karte hat kürzlich das Reichsgericht
eine intereſſante Entſcheidung getroffen. Die „Deutſche
IJnduſtrie Zeitung ſchreibt darüber Der Angeklagte
hatte auf ſeiner Duittungskarte ſeinen eigenen Namen
ſo abgeändert, wie er glaubte, daß er richtig ge
ſchrieben werde. Aus dieſem Thatbeſtande wurde
er einer Uebertretung des S 151 des Jnvaliditäts
geſetzes vom 22. Juni 1889 beſchuldigt, der den
jenigen mit Strafe bedroht, der in Quittungskarten
unzuläſſige Eintragungen und Vermerke macht.
Jn den Vorinſtanzen freigeſprochen, wurde die
gegen ſeine Freiſprechung von der Staatsan
waltſchaft eingelegte Reviſion durch das Reichsgericht
zurückgewieſen, weil jene Strafbedingung im Hin
blick auf 8 108 und die Entſtehungsgeſchichte des
Geſetzes nur ſolche Bekundungen treffe, die eine
ſelbſtſtändige Bedeutung haben und ſich auf einen
Thatumſtand beziehen, der aus dem ſonſtigen Jnhalt
der Karte nicht hervorgeht; unter das Geſetz falle
daher nicht eine Eintragung auf der Karte, die
nur die veränderte Schreib oder Ausdrucksweiſe
eines Wortes betreffe, ohne deſſen Bedeutung zu
verändern.

Mangelt der Winterlandſchaſt der Schnee, ſo
verliert ſie einen ihrer gewaltigſten Reize. Das
ſcharf beobachtende Auge, das auch zur Winterzeit
die hehre Pracht und wunderbare Hoheit der Natur
auf Schritt und Tritt herausfindet, wenn Eis und
Schnee Wald und Flur, Feld und Bach einhüllen,
ſucht diesmal vergeblich nach ſolchen Freuden. Der
eigenartig ſchöne Anblick, wenn jedes Aeſtchen und
Zweiglein mit Millionen funkelnder Schneeſternchen
behaftet iſt, wenn der ganze Wald blitzt und funkelt,
als wäre er mit Diamanten und Edelſteinen über
ſäet, wenn ein Zaubermärchen aus „Tauſend und
einer Nacht“ zur Wirklichkeit geworden zu ſein
ſcheint, iſt dem aufmerkſamen Naturbeobachter und
Raturſreund leider immer noch vorenthalten worden.
Anſtatt jener freundlichen Erſcheinung des luſtigen
Flockentanzes, jenes geheimnißvollen Regens der
Wintergeiſter, zeigen ſich zuweilen Nebel und Dunſt.
Staubige, in den letzten Tagen gar ſchmutzige Wege
anſtatt glatter Bahnen für Renn und Handſchlitten,
offene Gewäſſer anſtatt ſpiegelblanker Eisbahnen
ſind die Signatur des diesjährigen Winters.

Einen ferneren milden Winter prophe
zeihen die Bienenzüchter aus der Beobachtung
der Bienenvölker. In den letzten Tagen hätten ſich

noch Drohnen in den warmen Sonnenſtrahlen ge
tummelt, was in dieſer Jahreszeit als eine große
Seltenheit zu bezeichnen ſei und auf mildes Wetter
ſchließen laſſe.

Der kirchliche Verein des Neumarkts
hielt am Mittwoch Abend im Augarten eine von
etwa 30 Theilnehmern beſuchte Männerverſammlung
ab. Der Vortragende des Abends, Herr Cantor
Haupt, welcher früher ſchon über die beiden Re
formatoren Melanchthon und Zwingli referirt hatte,
verbreitete ſich diesmal über den Genfer Reformator
Calvin und den ſchottiſchen John Knox, und
ſchilderte in feſſelnder Weiſe den Lebensgang dieſer
Mänuner, ihre Fa milienverhältniſſe und ihre Be
deutung für das kirchliche Leben. Der Vor
ſttzende, Herr Paſtor Teuchert, gab hierauf den
Rechenſchaftsbericht über die ſtattgehabte Weihnachts
beſcheerung, zu welcher 149,40 Mk. vereinnahmt
und 144,40 Mk. verausgabt ſind der verbliebene
Beſtand von 5 Mk. iſt zur Verwendung in künftigen
Jahren bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe deponirt worden.

Schließlich theilte der Vorſitzende noch mit, daß
bei verſchiedenen Feſtlichkeiten des kirchlichen Vereins
ca. 160 Mk. zum Beſten der Neumarktskirche ge
ſammelt worden ſind, welche jetzt der Kirchenkaſſe
als Beihilfe zu den Koſten der Kirchen Heizungs
Anlage überwieſen werden ſollen, womit die Ver
ſammlung ſich einverſtanden erklärte

Jm Verein für naturgemäße Geſund
heitspflege ſprach am Mittwoch Abend Herr
Zſchommler aus Leipzig über Serophuloſe
und Elternſünden. Redner begann mit einer

eingehenden phyſtologiſchen Betrachtung der im
menſchlichen Körper befindlichen Drüſen, ſchilderte
deren Aufgabe beim Stoffwechſel und ihren Zu
ſammenhang mit dem geſammten Aderſyſtem und Blut
kreislauſ. Ihre häufige Anſchwellung führte der Herr
Vortragende auf Säfteſtockungen zurück und nahm hier
aus Veranlaſſung, über die zweckmäßige Ernährung un
ſeres Körpers, das ſorgfältige Kauen der Speiſen c.
werthvolle Winke einzuflechten. Die Scrophuloſe
bezeichnete Herr Zſchommler als einen Wolf, der
in Schafskleidern auftritt. Einestheils ſind es
äußerſt zarte und geweckte Kinder, anderntheils auf
fällig dicke und eßluſtige, die mit Scropheln be
haftet ſind. Jhre ärztliche Behandlung hat unter
den Medizinern zwei Richtungen geſchaffen, von
denen die eine als Urſache dieſer Krankheit Bazillen,
die andere individuelle Veranlagung bezeichnet. Die
Naturheilkunde nähert ſich mehr derletzteren Anſicht, da
ſie die moderne Lebensweiſe in erſter Linje als die Urſache

der Scrophuloſe bei den Kindern anſteht. In treffender,
humorvoller Weiſe kritiſirte Redner die Vergnügungs
ſucht der heranwachſenden Jugend, das unmäßige
Trinken und Rauchen, das ſchädliche Durchſchwärmen
der Nächte und die krankhafte Geldgier beim Heirathen.
Dieſen Uebelſtänden ſchließe ſich dann noch die
Unfähigkeit oder auch Unluſt vieler junger Mütter
an, ihren Kindern in den erſten Monaten die
natürlichſte Nahrung zu reichen, die hierdurch auf
die Kuhmilch mit all ihren Gefahren angewieſen
werden. Die Folgen alles deſſen zeigen ſich bei den
Kindern häufig genug in Serophuloſe und Tuberkuloſe.
Zur Bekämpfung derſelben forderte Redner auf, die
Kleinen möglichſt vegetariſch zu ernähren, ſie nicht durch
dicke Kleider, Handſchuhe und Pelzſtiefeln zu ver
weichlichen, ſondern gegen Witterungseinflüſſe abzu
härten und den jungen, in der Entwickelung be
griffenen Körpern durch Gemüſe Obſt und
Beeren die nöthigen Blutſalze zuzuführen. Keine
Mahlzeit ohne Früchtel müſſe der Grundſatz
in unſern Haushaltungen werden. Für die
Kuhmilch verlangte der Herr Vortragende wegen
der weitverbreiteten Krankheiten des Rindviehes eine
ſtrenge Controle. Weiterhin ſchilderte derſelbe die heil
ſame Einwirkung von Luft, Lcht, Waſſer, Bewegung
und Diät auf unſern Körper, betonte, daß der letztere
gleichſam eine Maſchine ſei, deren Gang mit Sach
kenntniß geregelt werden müſſe und knüpfte daran
die Mahnung an die Mitglieder, ſich mehr
Schulung in den Anwendungsformen der Natur-
heilkunde anzueignen. Nach einem intereſſanten Blick
auf die von den Naturheilvereinen in Leipzig erzielten
Reſultate ſchloß Redner ſeinen beifällig aufgenommenen

Vortrag mit dem Wunſche, daß die Naturheilver
eine uach und nach ein Machtfaltor werden möchter,
der Deutſchland wieder geſund macht. Der
Vorſitzende des Vereins ſprach hierauf Herrn
Zſchommler herzlichen Dank für ſeine lehrreichen
Mittheilungen aus und ſchloß gegen 11 Uhr die
Verſammlung.

Eine auffällige Erſcheinung iſt der hohe
Stand der Holzpreiſe im Winter Die Nach
frage iſt auf den öffentlichen Auctionen ſo ſtark, daß
noch nie dageweſene Gebote abgegeben werden oft
bis 100 Prozent über Taxe. Die meiſten ſiscaliſchen
und communalen Forſtverwaltungen machen glänzende

Geſchäfte.



Wie aus dem Inſeratentheil erſtchtlich, eröſſnet
der Skolze' ſche Stenvographen-Verein am
Montag und Dienſtag im Herzog Chriſtian
Unterrichts Curſe in der vereinfachten deutſchen
Stenographie (Einigungs- Syſtem StolzeSchrey)
Das EinigungsSyſtem iſt bereits von einer größeren
Anzahl von StenographieSchulen angenommen und
auch nach den bisher vorliegenden Meldungen in
den meiſten Kapitulantenſchulen des deutſchen Heeres,
für die bekanntlich ſ. Zt. durch kriegsminiſtevielle
Verordnung die Einrichtung ſtenogr. Unterrichtskurſe
angeordnet war, eingeſührt. Jn Preußen haben
ſich 475 der ſämmtlichen Regimenter für das
Einigungsſyſtem entſchieden. Der Nutzen, den die
Kenntniß der Stenographie mit ſich bringt, iſt wohl
ſo allgemein bekannt, daß hier nicht beſonders darauf
hingewieſen zu werden braucht. Auch in Frauen
kreiſen wird der Stenographie von Jahr zu Jahr
mehr Intereſſe entgegengebracht. Von Buchhalterinnen,
Lehrerinnen c. wird in vielen Fällen die Kenntniß
und Handhabung der Stenographie verlangt. Es
beſtehen daher auch in verſchiedenen Städten ſeit
Jahren ſchon ſtenographiſche DamenVereine, welche
ihre Mitglieder in der Stenographie unterrichten
und weiterbilden und dadurch recht erfolgreich an
der Ausbreitung der Stenographie mitarbeiten.

„Der Nörgler“ an Samiel,
Eingeſandt.)

Samiel, Du alter treuer,
Frohgemuth zu jeder Friſt
Greifſt Du gern zu Deiner Leier
Wenn was faul im Staate iſt.

Aber eins haſt Du vergeſſen
In dem fröhlichen Geſang,
Daß zum Trinken erſt das Eſſen
Giebt den richt'gen vollen Klang!

Darum in den „Wartehallen“,
Falls man ſie erſtehen läßt,
Sorg! auch, daß den „Nörglern“ allen
Werd beſcheert manch Schlachtefeſt.

Und dann wollen wir in Treuen
Mild verklärt, mit feuchtem Blick
Uns des einzig Wahren freuen:
„Unſ'rer richt'gen Politik l

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
s Benkendorf, 11. Jan. Bei der am 8. d. M.

ſtattgehabten Dreibjagd des Herrn Amtsrath von
Zimmermann zu Benkendorf wurden von 27
Schützen 1450 Stück Haſen erlegt. Jagdkönig war
der Premier Leutnant Wagner in Lchau mit
136 Stück.
H. Mücheln, 10. Jan. Vor einigen Tagen kam

in Möckerling ein Schuljunge, welcher nächſte
Oſtern mit konfirmirt wird, dadurch zu Schaden,
daß er, während er mit Schießpulver ſpielte und
daſſelbe anbrannte, ſich im Geſicht ſtarke Brand
wunden zuzog. Auch die Haare wurden ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen.

s Stöbnitz, 12. Jan. Die tägliche durch
ſchnittliche Verarbeitungszahl der hieſigen Zucker
fabrik beträgt nicht, wie irrthümlich angegeben,
18 422 ſondern 20332 Centner.

S Lützen, 12. Jan. Geſtern Nacht gegen 1
Uhr brannte bei dem Landwirth G. Olto in
Peißen die mit Getreidevorräthen gefüllte Scheune
nieder. Später wurde die Scheune des Gutebe
ſitzers Knieling in Schkeitbar ein Raub der
Flammen. In dieſem Dorfe iſt es ſeit dem
16. Dezember das dritte und in der dortigen Gegend
das fünfte Schadenfeuer, das durch böswillige
Brandſtiftung entſtanden iſt. Auf Veranlaſſung
des Staaatsanwalts aus Naumburg, der geſtern
zur Ermittelung des Brandſtifters in Schkeitbar
war, wurde ein dortiger Arbeiter als der That
dringend verdächtig verhaftet

s Carsdorf, 10. Jan. Der ſeit 1896 hier
wohnhaft geweſene Baugewerksmeiſter A. H. Kegler
hat ſich ſeit einigen Tagen, unter Zurücklaſſung
ſeiner Familie, von hier heimlich entfernt, ohne er
ſichtlichen Beweggrund hierzu zu haben. Allgemein
iſt man hier der Annahme, daß wohl die ungünſtige
peeuniäre Lage Kegler's Veranlaſſung zu dieſem
Schritt geweſen ſein mag.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Jan, Etwas

kälteres, zeilweiſe aufheiterndes, meiſt nebliges oder
trübes Wetter keine oder Unerhebliche Niederſchläge-

Vermiſchtes.
Geim Spielen mit einem Revolver) ſchoß

in Demmin der 14 jährige Sohn der Beſitzerin einer
Waſſerheilanſtalt auf ein Dienſtmädchen. Die Getroffene
eilte auf die Straße und rief um Hilfe. Aus Furcht erſchoß
ſich inzwiſchen der Knabe. Er ſtarb nach wenigen Stunden
Die Verwundung des Mädchens iſt nicht gefährlich

Große Kälte) herrſcht nach einer Petersburger
Meldung in der ſüdlichen Krim, dazu iſt koloſſaler
Schneeſall eingetreten. Viele Menſchen ſind erfroren und

Rudolph Herbog,) ſeit dem Tode ſeines Vaters
alleiniger Jnhaber der bekannten Berliner Weltfirma, iſt
am Montag früh im Alter von 48 Jahren einem Gehirn
ſchlag erlegen. Dem plötzlichen Tode ging ein längeres
Leiden voraus. Der Tod hat ihn mitten aus der um
faſſenden Thätigkeit herausgeriſſen, die er der Erweiterung
ünd dem Ausbau des von ſeinem Vater begründeten Ge
ſchäftes widmete. Nach dem am 2. Mai 1894 erfolgten
Tode des Letzteren war das Geſchäft an deſſen Erben über
gegangen, von ihnen übernahm es der jetzt Dahingeſchtedene
am 21. April 186. Der Verſtorbene war in erſter Ehe
mit einem Fräulein Krocker, in zweiter Ehe mit Gräfin
Klothilde Baudiſſin verheirathet. Aus der erſten Ehe
ſtammt ſein einziger 17 jähriger Sohn und Erbe, Rudolph
der jetzt zur Kur in Aegypten weilt. Für ihn wird bis zu
ſeiner Großſährigkeit das Geſchäft von den bisherigen
Leitern Meiſemann und Hartenſtein in derſelben Weiſe
und mit denſelben Mitteln, die dem Geſchäft bisher zu
Gebote ſtanden, weiter geſührt.

(Das chineſiſche Neujahr), eines der Hauptfeſte
im Leben unſerer neueſten bezopften Landsleute, wird dies
mal unter eigenthümlichen Umſtänden abgehalten werden.
An dieſem Tage, dem 22. Januar, wird nämlich eine
Sonnenfinſterniß ſtattfinden. Für die Chineſen iſt daher
das Neujahr diesmal ein Unglickstag, denn nach der An
ſchauung der gelben Raſſe verdunkelt ſich die Sonne weil
der Drache, das gefürchtete Wappenthier Chings, mit dem
Sonnengotte kämpft, dem er mit gewaltigen Tatzenſchlage
ſeine goldene Kugel entreißen und vom Himmel herabſchleudern
will. Die Mandarinen, welche Kenntniß haben von den
habgierigen Abſichten der „rothhaarigen weſtlichen Barbaren“,
wie ſie uns wohlwollend nennen, dürften in der Sonnen
finſterniß ein unheimliches Vorzeichen ſehen, das weiteres
Unheil für das Reich der Mitte ankündigt. Vielleicht
haben ſie nicht Unrecht.

(Ueber zwei Million ärsſöhne) wird aus
Newyork, 26. Dezember, berichtet. Vor einigen Tagen
ſtarb hier der 24 jährige Sohn des Bankiers Beverly Ward,
ein Rieſe von Geſtalt, der in der nächſten Zeit ſeinen
Geburtstag durch ein großes Feſtmahl zu begehen gedachte,
an den Folgen einer zu großen Doſis von Chloral, das ihm
wegen eines nicht bedeutenden Leidens verſchrieben war.
Er wollte durchaus in wenigen Tagen geſund ſein und trank
deshalb die ganze Flaſche Medizin auf einen Zug aus,
anſtatt, wie angeordnet, einen Löffel voll zu nehmen. Jn
wenigen Stunden war er eine Leiche obwohl nichts unverſucht
blieb, den Unglücklichen zu retten. Sein Vater gehört mit
zu den reichſten Leuten der Stadt. Zu den bekannteſten
Deutſchen des Landes gehört Herr Louis C. Huck, der
ſchwerreiche Mälzer von Chicago. Sein Sohn hat ſich
geſtern in Denver (Colorada) mit Morphium zu vergiften
geſucht. Er hielt ſich dort zum Gebrauche der Keely- Gold
kur gegen Drunkſucht auf, und da er von ſeinem Valer kurz
gehalten wurde, ſo ſcheint das Leben keinen Reiz mehr für
ihn gehabt zu haben.

(Aus dem Goldlande Alaska.) Die Ordnung
in Klondike wird auf folgende Weiſe aufrechterhalten Man
beruft eine Verſammlung und wählt einen Führer, der die
Oberaufſicht über das ganze Feld führt und von jedem
Schurfausüber 15 Dollars Einſchreibegebühren und 100
Dollars Steuer einzieht. Jm Uebrigen iſt das erſte und
letzte Gebot der Goldgräber, wenn ſich Jemand etwas hat
zu Schulden kommen laſſen, entweder das Land verlaſſen
oder hängen. Jeder Schurfbezirk mißt im Umfang 800
Fuß, und der Veſttzer, der ihn behalten will, iſt verpflichtet
ſich in dieſen Umkreis 90 Tage, oder in einzelnen Bezirken
30 Tage aufzuhalten. Der Eigenthümer eines ſolchen
Feldes hat das Recht, jeden anderen, der ſich in ſein Gebiet
drängt, niederzuſchießen, was auch ſchon mehr als einmal
geſchehen iſt. Zum nächſten Sommer ſteht ein außerordentlicher
Zufluß von Goldgräbern nach Klondike bevor man rechnet
ſchon mit 129000 Menſchen. Von Auſtralien ſind an 15 000
Fahrſcheine verkauft worden.

(Aus dem Schneegerettet.) Fünf junge Mädchen
aus La Champ, die in den Fabriken von Laviolle in
Frankreich arbeiten, wurden auf dem Heimwege von einem
Schneeſturm überraſcht. Sie verirrten ſich und legten ſich
müde im Schnee nieder. Jhre Eltern, von Beſorgniß er
griffen, als ſie nicht zur gewohnten Stunde heimkehrten,
gingen mit Nachbarn auf die Suche nach ihnen aus.
Gegen 10 Uhr gelang es ihnen, die Mädchen zu finden.
Sie lagen eng verſchlugen im Schnee bei dein Gehölze von
Cluze und gaben faſt kein Lebenszeichen mehr von ſich.
Man brachte ſie in ein benachbartes Bauernhaus, wo ſie
allmählich wieder zu ſich kamen. Dreien von ihnen ſind
die Hände völlig erfroren, ihr Zuſtand giebt zu den ernſteſten
Bedenken Veranlaſſungen.

(Neue Beraubungen von Alpenſchutzhütten)
werden aus Graz gemeldet. Am Sonnabend fanden
Skifahrer aus Wien ſowohl die Pfarrerhütte als die
Rohrweckhütte erbrochen und den Proviantvorrath auf
gezehrt. Ein Mann in Zwilchhoſe und dunklem Rocke
ergriff vor ihnen die Flucht man vermuthet, daß es ein
Fahnenflüchtiger oder ein entſprungener Sträfling iſt, der
mehrere Wochen im Schutzhauſe wohnte

(Gon der Berliner Polizei.) Zur Jlluſtrirung
der polizeilichen Praxis bei Siſtirungen bringt
das Berl. Tagebl. einen Beitrag, der einen jungen Dänen
betrifft, der ſich ſeit wenigen Tagen in Berlin beſindet und
eine Anſtellung als Elektrotechniker bei einer dortigen Welt
firma erhalten hat. Der Thatbeſtand iſt folgender: Der
junge Däne betrat mit zwei Landsleuten und Collegen am
Abend einen Cigarrenladen in der Novalisſtraße, um
Cigarren zu kaufen. Er gab ein Zwanzigmarkſtück in
Zahlung, das der Verkäufer in der üblichen Weiſe durch
Aufwerfen auf den Ladentiſch prüfte. Das Goldſtück gab
dabei einen hohlen Klang, ſodaß es der Verkäufer zurück
wies und dem Käufer gegenüber den Verdacht äußerte, das
Goldſtück ſei falſch. Der Ausländer bezahlte darauf mit
anderem Gelde, fürchtete aber Weitläufigkeiten, falls das
Goldſtück wirklich unecht wäre und erſuchte einen ſeiner
Begleiter, zu einem Schutzmann, der in unmittelbarer
Nähe ſtand, zu gehen und ihm den Fall vorzutragen.
Der Schutzmann trat in den Laden, ſtellte feſt, wem das
beanſtandete Geldſtück gehöre und veranlaßte den Elektro
techniker, der ſich als Eigenthümer bekannte, mit ihm zur
Wache zu gehen, Jn Begleitung der beiden anderen
jungen Dänen murde der Elektrotechniker in das Wachtlocal
Novalisſtraße geführt. Der Beamte dort wies, nachdem
er den Thatbeſtand erfahren hatle, die beiden Begleiter aus
der Wachtſtube, während er den Eigenthümer des Zwanzig
markſtücks zurückbehielt und ihn nach der Darſtellung des
Verhafteten mit den Worten apoſtrophirte: „Sie
werden wirſchonkriegen, bleibt doch mit Euremeine große Anzahl Weingärten vernichtet.
falſchen Gelde hübſch zu Hauſe.“ Der Däne bat

im Laufe der Nacht vergeblich um Auskunft darüber war un
ündwielangeer denn verhaftet bleiben ſollte
Einer ſeiner beiden Collegen waren inzwiſchen zur Wache
zurückgekehrt, um den Schlüſſel zu ihrer gemeinſamen Wo nung
von dem Verhafteten zu holen, den er auch erhielt. Um
Uhr morgens kam ein Schutzmann in die Wohnung und
ſtellte feſt, daß die Angaben des Verhafteten richtig ſeien;
um 8 Uhr wurde letzterer dem inzwiſchen eingetroffenen
Revieroffizier vorgeführt, der ihn ſofort entließ, die Münze
aber zurückbehielt und den Freigelaſſenen für den Nachmittag
wieder beſtellte. Der Däne war nun zwar frei, er beſürchtete
aber nach den gemachten Erfahrüngen von ſeinem Beſuch
am Nachmittag neue Complikationen und ging daher den
Conſül ſeines Vaterlandes in Berlin, Geh. Kömmerzienrath
von Mendesſohn, um Beiſtand an. Der Conſul geleitete
nun ſeinen Schützling nach der genannten Polizeiwache. In
der Königlichen Münze war inzwiſchen feſtgeſtellt worden
daß das Goldſtück echt ſei und nur durch einen äußerlich
nicht ſichtbaren Sprung ſeinen Klang verloren habe, und
die Angelegenheit war ſomit erledigt. So verfährt man
in Berlin.

Wieder ein Raubanfall bei Köln Abermals
iſt ein Raubanfall im Gladbacher Glacis bei Köln auf
einen jungen Herrn nebſt einer Dame verübt worden, die
auf dem Wege nach Hauſe befindlich, jene Stelle paſſirten
Mehrere Raufbolde kamen aus ihrem Verſteck vor, verge
waltigten das Mädchen und raubten ihren Begleiter aus.
Als auf ihr Hilſegeſchrei mehrere Perſonen aus einer nahe
gelegenen Wirthſchaft herbeieilten, entflohen die Straßen
räuber und entkamen unerkannt.

Grandſtiftung Die Stadt Margonin
(GPolen) befindet ſich in größter Aufregung Jn wenigen
Tagen haben dort ſechs Brände ſtattgefunden. Mehrere
der Brandſtiftung verdächtige Perſonen ſind verhaftet es
wird angenommen, daß die Brände von einer Bande von
Verbrechern angelegt werden, deren Mitglieder die entſtehende
Aufregung und Verwirrung benutzten, um zu ſtehlen und
zu rauben.

Drei Menſchen verſchüttet.) Wie die
„Münchener Neueſten Nachrichten melden, ſtürzte in einem
bei dem Dorfe Kreuth gelegenen Steinbruch eine Stein
maſſe herab und verſchüttete drei Arbeiter. Ein Arbeiter
war ſofort todt, die beiden anderen wurden ſchwer verletzt.

Geſchäftigungsloſe Arbeiter) drangen in
San Lucar de Barrameda ein und plünderten dort die
Läden; es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen

Das Glück der Preisgekrönten.) Die auch
in Halle bekannte „preisgekrönte Schönheit ſpätere Löwen
bändigerin Betty Stuckart ſcheint jeßt in Wien ihr
Glück gemacht zu haben. Gelegentlich eines Beſuchs im
Stephansdom wurde ſie mit dem jugendlichen ruſſiſchen
Fürſten Waldimir Nikolajewitſch Arbakow vbekannt, der ihr
zunächſt eine fürſtlich eingerichtete Villa in Baden bei Wien
ſchenkte und ſie demnächſt trotz Widerſpruchs der Familie zu
heirathen gedenkt.

(Srdbeben.) Nach einer amtlichen Depeſche aus
Batavig vom 6. d. M. iſt der Hauptort der Jnſel Am boina
durch ein Erdbeben vollſtändig zerſtört worden 50 Perſonen
ſind dabei ums Leben gekommen und 200 Perſonen ſind
verwundet worden. Die Offiziere der Garniſon und das
bei der Inſel liegende Kriegsſchiff ſind unverſehrt geblieben.

(Wirbelſturm in Amerika) Am Dienſtag gegen
Mitternacht wüthete ein Wirbelſturm bei Fortsmith in
den Vereinigten Staaten und zerſtörte einen großen Theil
der Stadt dann zog er nach Weſten gegen Littlerlock und
zerſtörte dort eine große Zahl von Gebäuden, ebenſo in der
Stadt Alma. In Fortsmith brach an mehreren Stellen
Feuer aus, achtzehn Leichen wurden bisher aufgefunden
In Alma und auf der Strecke zwiſchen dieſer Stadt und
Fortsmith wurden mehrere Perſonen getödtet

Ueber ein Eiſenbahnunglüch wird aus Barce
lona gemeldet: Der Expreßzug von Madrid iſt Montag
früh 8 Uhr in der Nähe von Barcelona entgleiſt. Der Zug
führer wurde getödtet, mehrere Reiſende ſchwer verletzt.

198. Königlich Preußiſche Lotterie
Ohne Gewähr.)
Erſte Klaſſe.

1. Ziehungsta g.
Ziehung vom 11. Januar 1898.

Vormittag
30 000 Mk. auf Nr. 20203.
1500 Mk. auf Nr. 96542.
5C0 Mk. auf Nr. 177 847.
300 Mk. auf Nr. 21659 40096 49564 50570 198222.
200 Mk. auf Nr. 9799 53740 57485 61650 61051

75277 132704 150021 164062.
150 Mk. auf Nr. 7496 8820 13514 45630 57590 60481

76178 114051 134569 167984 179845 181761 188465

205770 212895 223304. S
Nachmittag

10000 Mk. auf Nr. 178878.
1500 Mk. auf Nr. 70197.
590 Mk. auf Nr. 11392 23617 86791

e Mk. auf Nr. 32084 117351 169919 173095 187226
377.
200 Mk. auf Nr. 25913 37227 54595 73943 76756

n 146223 153144 16108) 161273 183014 134278
199691.

150 Mk. quf Nr. 8338 16771 31050 41637 46879 52208
55666 79636 101835 114910 121222 131192 133584 134129
140287 169743 179573 184965 189186 200078 201854
303781 221983.

Berlin, 13. Jan, Der „Vorwärts“ berichtet
Am Montag Abend fand im Walde bei Torgelow
eine ſehr ernſte Schlägerei ſtatt zwiſchen
ſtreikenden und nichtſtreikenden Metallarbeitern.
Mehrere ſollen verwundet, einer getödtet ſein. Zahl
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen

Petersburg, 13. Jan. Jm Finanzminiſterium
iſt eine gewaltige Defraud aktion entdeckt worden
10 Beamte ſind eompromittirt. Die Unterſuchung
wird geheim geführt.

Verantwo rtliche Redaction, Druck nd Verlag von Th. Roößner in Merſeburg
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